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Nürnberger Bilanz
Die Nürnberger Parteitage gaben immer Richtung und

damit überhaupt erst Produktivität und im Letzten (bestatt.
Insofern sind sie mit ihren Massenversammlungen , Reden,
Aufmärschen, Paraden — vom vermittelten Erlebnis der
Gemeinschaft abgesehen — unmittelbar schöpferische politi¬
sche Arbeit . Was ist das Schöpferische , das Gestalt Gewor-

> dene dieses Parteitages von 1936 ? Nach innen einmal die
r nunmehr klar geformte wirtschaftliche Idee , nach

der Deutschland zu leben hat . Es hat immer Schwärmer der
Selbstgenügsamkeit, der sogenannten Autarkie gegeben. Sie
dachten voraussetzungslos , indem sie eine rein gedanklich ge¬
faßte Lehrmeinung unbekümmert um die Tatsachen der
Wirklichkeit und gegen ihren Widerstand durchsetzen wollten .
DerVier - JahresplanAdolfHitlershat nichts
gemein mit diesen autarkischen Träumereien im luftleeren
Raum . Er stellt sich nicht gegen die Wirklichkeit der Welt ,
sondern ihre Härte hat ihn entstehen lassen und hat ihm
Gestalt, Richtung und Ausmaß gegeben. Er ist kein Plan
der Selbstgenügsamkeit und der Abschließung von der Wirt¬
schaft der Welt , sondern gerade weil unsere wirtschaftliche
Verbindung mit ihr als Lebensnotwendigkeit erkannt
wurde, geht er die Wege, die — nicht durch unsere, sondern
durch der anderen Schuld — einzig dahin offen geblieben
sind . Wenn Deutschland mit der Wiederherstellung seiner
Rohstoffunabhängigkeit sich auch seine Exportfähiakeit si¬
chert, hält es die Tore zur Welt damit offen , als Ausgang
wie als Eingang . Die liberalistische Idee von der Freizügig¬
keit des Handels , die in manchen kritischen englischen Stim¬
men und auch in der berühmten Horaeschen Anregung von
der Neuverteilung der Rohstoffe zum Ausdruck kommt , hält
theoretisch die Eingangspforte der nationalen Wirtschaft of¬
fen, ohne verhindern zu können, daß die Ausgangspforte
sich praktisch immer mehr schließt.

Aber Nürnberg war gleichzeitig auch eine Warnung vor
der Auffassung, daß die Wirtschaft, so richtig sie ist, des Vol¬
kes Schicksal sei . Sie ist, eindeutig in die dienende Rolle , die
ihr zukommt , verwiesen worden . Und weit über Sie hin¬
aus , wirklich schicksal- und geschichtebestimmend ragt der
kulturelle Gestaltungswille des Volkes . Er
führt kein Dasein abseits des Wirtschaftlichen oder des Po¬
litischen . Es ist nicht intellektualistische Geistigkeit einiger
weniger. Er erschöpft sich auch nicht im Bezirk der Einzelper¬
sönlichkeit. Ja , es ist nicht einmal richtig, daß er, bis auf
seine letzten WKrzeln zurückverfolgt, in diesem Bezirk seinen
bestimmten Ursprung hat . Der Führer hat in seiner Rede
auf der Kulturtagung der Partei in einer bezwingend logi¬
schen Analyse der Geschichte der letzten anderthalb Jahrhun¬
derte die unbedingte EinheitvonKultur , Politik ,
Wirtschaft und Gesell schaftsbild entwickelt ,und da in dieser Vielheit dem Polirischen die willensmäßige
Bestimmung zukommt , weil aus ihm allein die bewußte
Gestaltung des Volkssch' cksals hervorgehen kann, so kam
Adolf Hitler notwendigerweise zu dem Schluß, daß auch das
Kulturschaffen sich dem autoritären Willen der Volksfüh¬
rung unterzuordnen und einzufügen habe . Indem es das
tut , wird es freilich nicht nur zum stärksten und nachhaltig¬
sten Ausdruck von Volk , Zeit und Schicksal der Gemein¬
schaft, sondern es ist gleichzeitig für den Einzelnen wie für
die Gemeinschaft geistformend und damit wieder Willensan¬
trieb . —

Von hier aus laufen die Fäden hinüber zu der Ausrich¬
tung des Wollens nach außen , wie sie in Nürnberg in den

Kurze Tagesübersicht
Die Nürnberger Tage , namentlich der Schlußtag mit den

Vorführungen der Wehrmacht und der Rede des Führers ,
haben in der Welt stärkste Beachtung gefunden.

Der österreichische Staatssekretär des Aeußern , Dr.
Schmidt, hatte mit Mussolini und dem Außenminister Graf
Ciano eine längere Unterredung.ch

Die Wiener Heimatschützler haben beschlossen , den frühe¬
ren Vizekanzler Fey wieder als Landesjührer von Wien
zurückzurufen .

Der Tertilarbeiterstreik in Nordfrankreich, besonders in
Lille , hat eine gespannte innerpolitische Lage in Frankreich
geschaffen . Die Vermittlungsbemühungen des Ministerprä¬
sidenten sind gescheitert . Am Dienstag hat sich ein Kabi¬
nettsrat mit dem Streik beschäftigt , der unterdessen auch auf
3Ü Fabriken in den Vogesen Übergriff.

> *
Bei einer Unterredung mit General Mola , dem Befehls¬

haber der Nordfront , kam dessen Zuversicht über den Sieg
der Nationalisten zum Ausdruck .' ch

Seitens der roten Kriegsschiffe liegt wieder eine See-
rechts-Berletzung vor, ein englischer Handelsdampfer wurde
ungehalten.

Reden von Dr . Goebbels und Rotenberg gegebenwurde. Ein Volk , das sich jo stark zu neuer kulturschöpferi¬
scher Tat bekennt, wie es in Nürnberg geschah , braucht zu¬nächst einmal den Frieden . Es gibt kein stärkeres Zeugnisfür die Ehrlichkeit des deutschen Friedenswillens als diesesmit geradezu ekstatischer Hingabe erkundete und in Angriifgenommene kulturelle und künstlerische Schasfensprogramm
Adolf Hitlers . Aber aus ihm und ans dem Willen zum da¬
für unerläßlichen Frieden nach innen rmd außen folgt auchder unbedingte Abwehrkamp : z -gen jene Mächre, dieum ihrer selbst und um ihrer M <n -Heilung willen wederden Frieden noch die Kultur wollen Der BolschewismusMoskauer Prägung , dessen zerstörende llnfriedlichkeit Dr .Goebbels mit einer Fülle von Beispielen belegte, stehtaußerhalb der Rechtsordnung der Welt . Er erkennt sie
grundsätzlich nicht an . Er nimmt für sich das Recht in An¬
spruch sie überall , auch außerhalb der Grenzen seines Lan¬des mit allen , selbst den abscheulichsten Mitteln , zu unter¬
graben . Es war unvermeidlich, daß der Nationalsozialismusin dem Augenblick , in dem er seine Willensenergien in kon¬
zentrierter Form auf eine neue Ausdruckskultur unsererZeit und unseres völkischen Wollens richtet , jenem dunklen
Kulturfcind der Welt Nr . 1 den Kampf bis zur Vernich¬
tung ansagt.

Und dann hat der Führer in der Schlußrede des Par¬
teikongresses noch einmal das Schicksal Europas Umrissenund die Gefahr des zerstörenden Bolschewismus aller Weltvor Augen gehalten . Dem deutschen Volk aber stellte er Mutund Glauben für die Ziele der nationalsozialistischen
Kampfgemeinschaft als das Grundlegende für den innerenund äußeren Frieden vor Augen . Zum Handeln in einer ge¬schichtlichen Zeitenwende sind für unser Volk und seine Füh¬rung die Nürnberger Tage von entscheidender Bedeutung .

Ansklang emes großen Tages
Zapfenstreich der Wehrmacht vor dem Führer

Nürnberg, 15. Sept. Den glanzvollen Abschluß des Ehren¬
tages der Wehrmacht auf dem 8 . Reichsparteitag bildete nach
Mitternacht der große Zapfenstreich der Wehrmacht vor dem
Führer am „Deutschen Hof"

. Die dem Haus des Führers gegen¬
überliegende Straßenseite des Frauentorgrabens war von einer
dichtgedrängten Menschenmenge besetzt, die auch den übrigen Weg
der Zapfenstreich-Formationen aus beiden Straßenseiten dicht
besetzt hielt.

Gegen Mitternacht brausen lang anhaltende Heilrufe über die
Massen am Frauentorgraben hinweg : Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht ist soeben in Begleitung des Ober¬
befehlshabers der Wehrmacht , Eeneralseldmarschall von Blom¬
berg , sowie der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile , Ge¬
neraloberst Freiherr von Fritsch, Generaloberst Eöring und Ge¬
neraladmiral Raeder auf den Balkon des Deutschen Hofes hin¬
ausgetreten und wird von der Menge stürmisch begrüßt . 2m
selben Augenblick ist auch schon die Spitze des Zapfenstreichzuges
herangekommen.

In strammer Haltung marschieren die14Musikkorpsvor
demFührerauf und nehmen Front zum Deutschen Hof. Vor
dem Hotel erwarten die zur Zeit in Nürnberg anwesenden Ge¬
neräle und Admiräle der deutschen Wehrmacht den Zapfenstreich.
Die Straßenbeleuchtung verlöscht und im Schein der Fackeln bie¬
tet sich den Augen ein prächtiges Bild : Die Instrumente funkeln
im flackernden Licht, bunt und abwechslungsreich ist das Bild
der grauen und blauen Stahlhelme , der weihen Matrosenmützen
und der schwarzen Mützen der Panzertruppcn. .

Nach der Meldung an den Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht leiten der Badenweiler Marsch , der Bayerische Defilier¬
marsch und „Preußens Gloria" den Großen Zapfenstreich ein .
Dann beginnt das so vertraute, aber doch immer wieder auis
neue eindrucksvolle Vorspiel zum Großen Zapfenstreich, der da¬
raus machtvoll einsetzt . Nach dem Kommando : „Helm ab zum
Gebet " klingt die wunderbare Weise „Ich bete an die Macht der
Liebe" gen Himmel . Die Lieder der Nation werden zum Schluß
des Zapfenstreiches zum letztenmal auf diesem Reichsparteitag
der Ehre gesungen. Sie sind in dieser Stunde Ausdruck des
Dankes der Parteitagsteilnehmer und der Nürnberger Bevölke¬
rung an den Führer für die erlebnisreichen und unvergeßlichen
Tage , Dank aber auch zugleich am Ehrentag der Wehrmacht an
den Schöpfer der neuen deutschen Friedensarmee. Nach den Lie¬
dern der Nation brausen noch einmal die Heilrufe über die
Stadt , während der Führer mit erhobener Rechten wieder zu¬
rück grüßt.

Der Führer hat Nürnberg verlassen
Nürnberg, 18. Sept . Der Führer hat mit seiner Begleitung

am Dienstag um 11.29 Uhr die Stadt der Reichsparteitage wie¬
der verlassen.

Starkes Echo zur Schlußrede -es Führers
London , 15 . Sept . Die „Times" schreibt, Hitlers Schluß¬

rede sei ein außerordentlich heftiger Appell und eine War¬
nung an Europa gegen die bolschewistische Drohung Red¬
nerisch sei die begeistert aufgenommene Erklärung Hitlers ein
Höhepunkt gewesen: ihre diplomatische Bedeutung werde erst der
Gang der Ereignisse zeigen Der Führer habe die Bolschewisten

als Mörder, Verschwörer, Räuber und Zerstörer bezeichnet und
es klar gemacht, daß er keine Unterschiede zwischen dem Gegen¬
stand seines Tadels und den Herrschern Sowjetrutzlands mache .

Der Berichterstatter der „Daily Mail " schreibt, mit der hefti¬
gen Absage an den Bolschewismus , die sich mehr mit Grund¬
sätzen als mit Programmen befaßt habe , habe Hitler den Partei¬
tag abgeschlossen , auf dem er eine Kraft an den Tag gelegt
habe , wie er sie nie zuvor entfaltet habe . Hitler habe die Politik
und schlechte Verwaltung Rußlands mit der Wohlfahrt Deutsch¬
lands unter seiner eigenen Regierung verglichen.

Paris , 15. Sept . Bezeichnend für das absolute Unvermögen ,
sich mit dem deutschen Standpunkt auch nur einigermaßen sach¬
lich auseinanderzusetzen , sind Ausführungen des Außenpolitikers
des „Echo de Paris "

. Pertinax , der, ohne auch nur mit einem
Wort die Ereignisse in Spanien zu erwähnen, die nur zu deut¬
lich die wahren Absichten Moskaus erkennen lasten, die Behaup¬
tung aufgestellt , daß man in den leidenschaftlichen Ausführun¬
gen des Führers nur neue Eroberungsgelüste ( ! !) lesen dürfe .

Ein anderes Beispiel : Gabriele Cudenet erklärt im „Petit
Journal "

, der Führer verurteile nicht nur den Kommunismus
und bedrohe ( !) nicht nur die Staaten , die die kommunistische
Lehr -Auffassung für sich in Anspruch nehmen , sondern auch alle
diejenigen , die verdächtig seien , dem Kommunismus Sympa¬
thien entgegenzubringen , und sogar diejenigen , die lediglich aus
nationalem Interests ( ! !) mit Moskau Zusammenarbeiten .

Wladimir d 'Ormeston stellt im „Figaro" fest, man mäste aus
dem Nürnberger Parteitag die Lehre ziehen, daß Deutschland
darin erneut einen Beweis seiner Einheit und Macht bekundet
habe . Darüber hinaus habe es aber auch ein vorzügliches
Sprungbrett für seine Politik, das heiße die Vernichtung des
Kommunismus gefunden .

Nom, 15. Sept . Der Abschluß des Reichsparteitages der Ehre
bildet in der römischen Morgenpresse das Kernstück der ganzen
ausländischen Berichterstattung . Die großartigen Hebungen der
Wehrmacht, das Mastenaufgebot der Zuschauer und ihre Begei¬
sterung sowie die Verehrung für den Führer geben den glänzen¬
den Nahmen dazu . „Messagero" wie „Popolo di Roma" zitieren
in fetten Ueberschriften den Satz, daß der Bolschewismus wissen
möge, daß vor dem deutschen Tor die neue deutsche Armee steht.
Der Nationalsozialismus, jo schreibt „Popolo di Roma" weiter
in der Ueberschrift, sei geistig und materiell gewappnet , um ein
Bollwerk gegen den Kommunismus in Mitteleuropa zu bilden.
Der Schlutztag habe den antibolschewistischen Charakter des
Reichsparteitages mit noch stärkerer Lebendigkeit gezeigt. Das
Schlußwort des Führers und Reichskanzlers sei ein scharfer und
heftiger Angriff gegen den Bolschewismus und ein dringender
Appell an die Nationen Europas , sich gegen den Bol¬
schewismus zu wappnen und die Kultur vor ihm zu retten . Die
ganze Bedeutung des Parteitages habe der Führer mit diesem
Angriff und mit diesem Appell zusammensasten wollen .

Kopenhagen , 15. Sept . In der konservativen „Verlingske Ti-
dende" heißt es u . a ., daß die Rede mit der ganzen oratorischen
Kraft Hitlers gehalten worden sei . Das Blatt betont die einge¬
hende Schilderung des vergiftenden Einflusses des Bolschewis¬
mus. Besonders hervorgehoben wird die Erklärung des Füh¬
rers , daß Deutschland mit jüdischen Bolschewisten überhaupt
nicht verhandeln könne und daß der Bolschewismus wissen solle,
daß vor Deutschlands Toren das neue deutsche Heer stehe . In
dem anderen konservativen Blatt „Nationaltidende" wird be¬
sonders auf die Erklärung des Führers verwiesen , daß man das
neue Deutschland hasten oder lieben , aber nicht ändern oder gar
abschaffen könne. Hervorgehoben wird weiter, daß der Natio¬
nalsozialismus ein deutsches Patent sei, an Deutschlands Spitze
ein Mann stehe , der selbst Arbeiter gewesen sei und das deutsche
Volk nicht wieder auf die Schlachtbank geführt werden solle.

«

Auslandsecho zu den Wehrmachtsvorsührungen
Englische Stimmen

London . 15 Sept . Die meisten Blätter berichten eingehend
über die großen Vorführungen der Wehrmacht am letzten Tage
des Parteitages . „Daily Telegraph " schreibt, die Vorführungen
seien eines der größten Schauspiele der bewaffneten Stärke
Deutschlands , das man jemals gesehen habe , gewesen. Die „Ti¬
mes" hebt aus den Darbietungen der Wehrmacht besonders die
Leistungen der 4V0 Flugzeuge hervor .

„Daily Mail " sagt , die Geschicklichkeit der Flieger habe ge¬
zeigt , daß die menschliche Qualität der deutschen Luftstreitkräsie
erstklassig sei Die Schnelligkeit , mit der die Flakbatterien ab¬
protzten und ins Gefecht gingen , habe die Bewunderungder aus¬
ländischen militärischen und Luftattaches hervorgerufen .

. .Daily Expreß " bezeichnet die Vorführungen der Wehrmacht
als die mächtigste Entfaltung moderner Rüstung , die Deutschland
jemals gesehen habe.

Pariser Meinungen
Paris , 15 . Sept. Die große Militärparade auf der Zeppelin-

wicse wird von den Sonderberichterstattern der Pariser Presse
sehr ausführlich geschildert. Die Blätter sind übereinstimmendder Auffassung, daß sowohl das Landheer als auch besondersdas Lujtheer seit dem letzten Jahr bedeutende Fortschritte ge¬
macht hatten. Dre Ausführung der einzelnen Kriegshandlungen
sei mit großer Genauigkeit durchgeführt worden . Der „Excelstor"
stellt fest, daß in Nürnberg nur die leichtesten und bekanntesten
motorisierten Streitkräfte gezeigt worden seien . Die Vorfüh -
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rungen der Luftstreitkräfte , wobei einzelne Apparate bis aus
50 Meter heruntergingen , hätten die Fortschritte gezeigt, die aucy
auf diesem Gebiet gemacht worden seien . Der Sonderbericht¬
erstatter des „Journal " erklärt , besonders beachtenswert sei die
Genauigkeit gewesen , mit der alle Hebungen durchgeführt wur¬
den . Die Wehrmacht sei von der Menge begeistert empfangen
worden . Es sei die Armee des deutschen Volkes, die diesem
Volk die Gewißheit gebe , daß Deutschland wieder eine Groß¬
macht geworden sei . Für dieses Volk seien die schweren Stunden
vorüber , denn das Heer sei da, das seinen Stolz und seme Hoff¬
nungen rechtfertige. Auch der „Jour " verzeichnet die Fortschritte ,
die auf dem Gebiete der Militärluftfahrt gemacht worden seren .
Die Vorführungen der motorisierten Truppe hatten fedoch den
Höhepunkt der Veranstaltungen dargestellt. Die Schnelligkeit, nnt
der die Soldaten sich dieses Materials bedienten, sei seit dem
letzten Parteitag noch größer geworden. In seiner kurzen An¬
sprache an das Heer habe sich der Führer ausgesprochen väter¬
lich gezeigt.

Polnisches Echo

Warschau, IS . Sept . „Kurjer Warszawski" berichtet aus Nürn¬
berg in eigener Meldung über die militärischen Uebungen , die
der deutschen Oeffentlichkeit gezeigt hätten , daß auf dem Ru -
stungsgebiet im Laufe eines Jahres sehr viel geschehen sei unv
daß der Führer und Reichskanzler Deutschland so weit wieder
ausgerüstet habe, daß es schon heute „zu jeder Stunde bereit sei.
Darunter sei zu verstehen, daß im Falle der Notwendigkeit die
deutsche Armee aktiv zum Schutze des Staates bereitstehe. Hitler
stelle dem bolschewistischen Marxismus die schöpferischen Ele¬
mente des Nationalsozialismus gegenüber. Er habe Deutschland
als Zentrum der Ruhe und Ordnung , als Schutzwall Europas
gegen die Gefahr des bestialischen Bolschewismus dargestellt.

Rolle zugedacht , besonders dann , wenn es sich darum handelte ,
Europa vor den Invasionen der Barbaren zu schützen. So ist es
jetzt beim Versuch Moskaus , sich die Welt zum Sklaven zu ma¬
chen.

Ihr Führer und Ihr Volk halten die Wacht nach Osten.
Wir wollen sie im Westen halten , wo sie nicht weniger wich¬
tig erscheint in diesem für Europas Zukunst entscheidenden

Augenblick.«

Zur Konferenz der Loearno-
Rom , 15. Sept . Ueber den Standpunkt Italiens zu

der von der englischen Regierung vorgeschlagenen Einberufung
der Konferenz der Locarno -Mächte wird folgende amtliche Mit¬

teilung ausgegeben :

Hinsichtlich der Konferenz der Locarno -Mächte hält Italien
an seiner grundsätzlichen Annahme fest, Italien ist aber der An¬
sicht, daß der Einberufung der Konferenz eine entsprechende d i-

plomatische Vorbereitung vorausgehen müsse.

Oesterreich Md Natten
Unterredung Mussolinis mit Staatssekretär Schmidt

Rom, 15. Sept . Die Agencia Stefani teilt mit : „Ministerprä¬
sident Mussolini empfing in Rocca delle Camminate den
österreichischen Staatssekretär des Aeußeren , Dr . Schmidt , in
Anwesenheit des Außenministers Graf Ciano zu einer langen
und herzlichen Unterredung ."

General Cabanellas an das deutsche Volk
Burgos , 15. Sept . Der Sonderberichterstatter des DNB . wurde

vom Chef des Nationalen Verteidigungsausschusses in Burgos ,
General Cabanellas , zur Entgegennahme einer Adresse an
das deutsche Volk zu sich gebeten . Der General empfing ihn im
Kreise seiner Mitarbeiter im Regierungsgebäude und richtete,
während sämtliche Anwesenden sich von den Sitzen erhoben, fol¬
gende Worte an ihn :

„Sagen Sie bitte in Deutschland, daß der Vorsitzende des Na¬
tionalen Verteidigungsausschusses Spaniens in Burgos , Gene¬
ral Labanella dem deutschen Volke in diesem Augenblick sein
Wort darauf gibt , daß Spanien — möge kommen, was wolle
— niemals die freundschaftliche Zuneigung und die moralische
Unterstützung , die Deutschland meinem Vaterlande in diesem
Kampf gegen den zersetzenden Geist des Kommunismus und
Anarchismus entgegenbringt , vergessen kann und vergessen wird .

Deutschland hat vom ersten Augenblick im Bewußtsein seiner
eigenen geschichtlichen Aufgabe begriffen , was unsere Anstren¬
gung gegen den Ansturm des Kommunismus und Marxismus
bedeutet . Die göttliche Vorsehung hat Spanien in allen kritischen
Augenblicken der Geschichte immer wieder eine entscheidende

General Mola zuversichtlich
Hendaye , 15 . Sept . Der Sonderberichterstatter des DNB . hatte

Gelegenheit , mit dem Oberbefehlshaber der Nordarmee , Gen e -
ral Mola , in dessen Hauptquartier Valladolid länger zu spre¬
chen.

Der von großer Zuversicht beseelte General erläuterte die
Operationen der letzten Wochen , die in der Tat entscheidende
Fortschritte gebracht haben . General Mola betonte , daß die in
den ersten drei Wochen der Kampfhandlungen aufgetretenen
Schwierigkeiten verschiedenster Art völlig überwunden seien :
Geld, Waffen , Munition und Menschenmaterial seien genügend
vorhanden . Die Freiwilligenformationen seien nunmehr völlig
durchorganisiert und in den rein militärischen Rahmen als
Kampftruppen eingegliedert .

Auf die zukünftigen Absichten eingehend, erklärte der Gene¬
ral , daß Madrid natürlich das hauptsächliche Opera¬
tionsziel sei . Der General ließ durchblicken , daß mit der
Einnahme Madrids in wenigen Wochen gerechnet
werden kann . Im Gegensatz zu der ursprünglichen Absicht der
Leitung , Madrid völlig einzuschließen , scheint man nun zu be¬
absichtigen , ein Loch nach Südosten offen zu lassen , in der Hoff¬
nung darauf , daß diese Fluchtmöglichkeit den Widerstand der
Roten in der Hauptstadt ganz bedeutend schwächen wird und daß
Madrid auf diese Weise vor der völligen Zerstörung durch das
Dynamit der Anarchisten verschont werden könne .

Nach der Einnahme der Hauptstadt rechnet man in politischer
Hinsicht mit der sofortigen Anerkennung der nationalen Negie¬
rung durch die Großmächte. Militärisch wird man mit der Säu¬
berung der noch von den Marxisten besetzten Provinzen zwischen
Madrid und der Levante -Küste beginnen , um dann die Nieder¬
werfung Kataloniens in Angriff zu nehmen.

Die Verteidiger des Alcazar
lehnen Vermittlung ab

Paris , 15 . Sept . Wie Havas aus Madrid meldet , haben die
seit Beginn des Bürgerkrieges im Alcazar eingeschiossenen Na¬
tionalisten den Vermittlungsvorschlag des chileni¬
schen Botschafters , der vor allem die Rettung der mit¬
eingeschlossenen Frauen und Kinder bezwecken sollte , abgelehnt .

CWWer Datier ZW ?o» Zerstörer MgeWen
London, 15 . Sept . Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wurde

der zwischen Gibraltar und Melilla verkehrende englische Hau-
delsdampfsr „Eibel Zerjon am Montag zum zweiten Male von
einem Torpedobootszerstörer der Madrider Regierung aus hoher

^ See angehalten . Als der Dampfer noch etwa sieben Seemeilen
von Melilla entfernt war , wurde er von dem spanischen Kriegs¬
schiff aufgesordert , seinen Kurs zu ändern und nach Gibraltar
zurückzukehren . Der Kapirän des englischen Dampfers kam die¬
sem Befehl zunächst nach , drahtete jedoch sofort um Hilfe, worauf
die beiden britischen Kriegsschiffe „Arrow " und „Anthony " her¬
beieilten . Beim Eintreffen der Engländer zog sich der spanische
rote Zerstörer zurück, und die „Erbel Zerjon " konnte ihre Reise
nach Melilla fortsetzen .

Verschärfung der SlreMsge in Ngrdsrsmkre
'ich

15 VOV Streikende in den Vogesen
Paris , 15 . Sept . Die Streiklage im nordfranzösischen Textil -

gebiet hat sich in den letzten 24 Stunden weiter verschärft. Die
Vertreter der Arbeitgeber haben in einem Schreiben an den
Ministerpräsidenten deutlich zum Au :-druck gebracht, daß sie sich
weigern , durch ihre Unterschrift irgeno cm Abkommen zu unter¬
zeichnen , das den Ruin der Textilindustrie bedeuten würde . In¬
zwischen haben sich Streik und Betriebsbesetzungen auch auf die
Textilindustrie in den Vogesen ausgedehnt . Etwa 30 Fabriken
liegen still . Am Montag befanden sich 16 000 Arbeiter im Streik .
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74 Fortsetzung

Oberst Harris hat durchgedrückt, daß das amerikanische
Marineministerium sich mit in den Dienst der Sache stellt .

Funksprüche jagen durch den Äther und fordern die Tor¬
pedoboote , die die ganze Küste hinunter stationiert sind, aus,
nach der Jacht zu fahnden . Sicher werden die Fliehenden
versuchen, durch den Panamakanal den Stillen Ozean zu er¬
reichen.

Oberst Harris war sofort unterrichtet worden , als man
zum entscheidenden Schlage ausholte , und er fuhr sofort nach
dem Polizeipräsidium .

Er sitzt mit steinernem Gesicht, das die wahnsinnige Erre¬
gung seines Herzens nicht verrät , neben Hinner Handewitt ,
der mi: Interesse und Spannung den Verhören folgt .

Eben ist der völlig zusammengebrochene Mr . Butterlame
abgeführt worden , und der Sergeant meldet , daß man Kapi¬
tän Rohmer und den Steuermann der Jacht „Der heilige Jo¬
hannes " eingeliefert hat .

Da kommt Leben in die Gestalt des Obersten . Bittend
steht er den Polizeichef an , und der begreift ihn , läßt beide
sofort vorführen .

Kapitän Rohmer tobt wie ein Verrückter , als er das Zim¬
mer betritt .

Der Polizeichef ermahnt ihn : „Herr Kapitän , ich würde es
bedauern , wenn meine Beamten irgendwie unhöflich zu
Ihnen gewesen wären . Ich habe um Ihre sofortige Vorfüh¬
rung gebeten , es ist keine Verhaftung . Wir müssen unbedingt
Ihre genaue Aussage haben . Mister Hutter und Mac Weil
haben sich ihrer Verhaftung durch die Flucht entzogen .

"
Das Erstaunen des Kapitäns ist echt . Er starrt den Poli¬

zeichef verwirrt an .
»„Ja , was ist denn los ? Was hat denn das alles zu bedeu¬

ten ?" fragt der Kapitän heftig .

„Bleiben Sie ganz ruhig , Herr Kapitän ! Mac Meil und
Hutter haben vor sechzehn Monaten das Kind des Obersten
Harris entführt , und Sie haben es auf der Jacht Hutters
nach Europa gebracht ."

,Zch . . . ich !" Schwer geht der Atem des Mannes . Dann
wendet er sich an seinen Steuermann und schreit ihn an :
,Last du gehört , Clive ! Hast du gehört ? Sander hat recht
gehabt , dem ist die ganze Sache nicht geheuer vorgekommen !"

Schwer geht sein Atem , aber er beruhigt sich langsam .
Dann tritt er einen Schritt näher an den Schreibtisch

heran und sagt , dem Polizeichef offen in die Augen sehend:
„Herr Polizeipräsident , ich schwöre Ihnen , daß ich , daß

keiner 'meiner Leute auch nur eine Ahnung hatte , daß es
sich um das Kind des Obersten handelte . Nicht einer von
uns hätte sich zu einer solchen Schurkerei hingegeben , das
schwöre ich Ihnen ! Die Prüfungen werden es ergeben . Und
jetzt fragen Sie mich , ich will Ihnen jede Auskunft geben,
die ich nur geben kann ."

Der Polizeichef läßt ihn berichten , und alle hören aufmerk¬
sam zu . Der Oberst kämpft mit einem Schwächeanfall .

Ms der Kapitän eben erzählt hat , daß das Kind und seine
Pflegerin gerettet worden waren , und daß sie nachweislich
nach dem Bestimmungsort Brüssel abgereist war , da weiß
Hinner , daß jetzt Klarheit werden wird .

„Können Sie uns nicht das Aussehen der Pflegerin be¬
schreiben?" wirft Hinner plötzlich dazwischen.

„No !" antwortet der Kapitän . „Aber ich habe ein Photo
davon . Und Sie haben Glück , junger Mann , ich habe es
bei mir , es war in der letzten Zeit meine Maskotte ! Mein
Glückszeichen!"

Hinner nimmt mit zitternden Händen das Photo und be¬
trachtet es genau . In seinem Herzen ist lauterer Jubel .

„Herr Oberst? '
, sagt er langsam , jedes Wort klar ausspre¬

chend . „Das ist die Frau , die meine Pflegemutter bewußt¬los auffand und samt dem Kinde zu sich nahm . Jetzt ist es
klar und eindeutig erwiesen , daß der kleine Hein , der im
Hause Bosse in Hamburg lebt und dort liebevoll betraut
wird , Ihr verschwundenes Kind ist. Gott hat ein Wunder
getan , Herr Oberst !"

450 Hitlerjungen fahren nach Natten
München, 15. Sept . 450 Hitlerjungen , die aus allen 25 Ge¬

bieten Deutschlands zusammengezogen worden sind , fahren am
heutigen Dienstag auf Einladung des Chefs der Balilla , Staats¬
sekretär Ricci , nach Italien . Die Führung hat Gebietsführer
Gustav Adolf Langanke . Der Reichsjugendführer und sein Stell¬
vertreter Hartmann Lauterbacher fahren selbst mit .

Die Fahrt geht zunächst über Kufstein nach Padua . Nach ei¬
nem eintägigen Aufenthalt geht es weiter nach Venedig . Am

Abe : der Oberst hört die letzten Worte nicht mehr , die
schwere seelische Erschütterung , das Übermaß von Freude hat.
ihnr einer wohltätigen und lösenden Ohnmacht in die Arme
geworfen . . . «s

Der Oberst hielt bis zum Morgengrauen aus . Er wohnt «
den Verhören bis zum Schlüsse bei . Endlich gelang es Hm »
ner , den völlig erschöpften, aber restlos glückliche » Mm «
ins Auto zu bringen .

Der Oberst stand mit Tränen in den Augen und skuyche
auf seinen Chauffeur , in dessen Augen Erwartung lag . W

„William !" stieß der Oberst hervor . „William , unser
unser Kind lebt ! Wir werden . . . unseren Eddy Wiedersehen !"

In dem sonst so leblosen Gesicht des Chauffeurs arbeitete
es mit einem Male . Es zuckte nur so, eine Freude ohneglei¬
chen ließ den Mann alle Haltung , die er sonst wahrte , ver¬
gessen. « >N

„Herr Oberst !" stieß er unter Tränen lachend hervor .
„Ich . . . ich . . . hab 's gewußt , daß das Glück ins Haus kam!
An . . . an dem Tage , da ich Mister Handewitt ins Haus
brachte !"

„Ja , ja , William . . . er hat uns das Glück wieder ins
Haus gebracht ." - >^

Dankbar umarmte er den jungen Hinner , der in verlegen «
Freude neben ihm stand .

Frau Ellen hatte die ganze Nacht nicht geschlafen.
Sie ahnte , daß eine Entscheidung in der Luft lag , und die

Hoffnung , daß das Schicksal ihr das Kind wieder lebend in
den Arm geben würde , wuchs empor ins Gigantische . :

Wie eine Erlösung empfand sie es , als endlich der Wagen
vor der Villa hielt . -j

Sie lief , so rasch sie ihre Füße tragen konnten , den Män¬
nern entgegen . !

Eben stieg ihr Gatte aus dem Wagen und starrte sie mit
glückseligen Augen an . . !

„Frank . . . !" schrie eine Mutter auf .
^

(Fortsetzung folgt .)/

In Epinal und Thaon kam es zwischen und Streikenden und
Arbeitswilligen zu Zusammenstößen , denen die Gendar¬
merie ein Ende machen mußte . In L i l l e und Umgebung ist die
Lage jedoch wesentlich ernster, da die Streikenden nicht nur ge¬
willt sind , bis zum Aeußersten zu gehen, sondern dem „Echo de
Paris " zufolge auch über die notwendigen Mittel verfügen , um
Liese Drohung in die Tat umzusetzen . Der Streik in Lille hat
sich inzwischen auch auf die Schlachthöfe und Markthallen ausge¬
dehnt . '-t?"

Der „Figaro " will wissen , daß die außergewöhnlich ernste Lage,
die durch den Mißerfolg der Schlichtungsbemühungen Blums
hervorgerufen sei, unter den Regierungsmitgliedern selbst zu
Meinungsverschiedenheiten geführt habe . Die Besetzung der Be¬
triebe , die jetzt zu einem normalen Druckmittel geworden sei und
amtlichsrseits geduldet werde , gestalte die Lage der radikalsozia -
listischen Kabinettsmitglieder äußerst heikel.

Blutige Bausrnunruhen in Rumänien
Bukarest, 15 . Sept . Im Ort Sarat bei Piatra Neamtz haben

sich schwere Ausschreitungen religiösen Charakters zugetragen , die
schließlich zu blutigen Zusammenstößen zwischen aufständischen
Bauern und Gendarmerie führten . Es handelt sich um Anhänger
des alten orthodoxen Kalenders , deren Zahl innerhalb der !
Bauernschaft noch immer recht groß ist und die trotz aller be¬
hördlichen Verbote die kirchlichen Feste nach dem alten Kalen¬
der feiern wollen . Ein Anführer dieser sogenannten „Stilisten ",
ein Mönch namens Eustachius, wurde wegen Abhaltung solcher
verbotenen Gottesdienste von den Behörden verhaftet . Etwa
1000 Bauern rückten geschlossen gegen Sarat vor und forderten
die Freilassung des Mönches, der im dortigen Eerichtsgebäude ^
gefangen gehalten wurde . Als die Bauern trotz gütlichen Zu - !
redens nicht abziehen wollten , und ven Mönch mit Gewalt zu
befreien versuchten, wurde die Gendarmerie gegen sie eingesetzt . ,

Die Bauern feuerten nunmehr aus die Gendarmen . 2V Gen¬
darmen wurden verletzt, einer davon tödlich. Die Gendarme «
erössneten darauf ein Salvenfeuer aus die anstürmenden Bauern »
wodurch vier Bauern getötet »nd eine große Anzahl verletzt
wurde . Der Rest flüchtete in die Dörfer zurück. Den Behörden
gelang es , der Haupträdelsführer der aufständischen Bauern Hab- „
Haft zu werden .

Ein Amt für technische Wissenschaft in der DA5.
Nürnberg , 15 . Sept . Im Einvernehmen mit dem Stellvertre¬

ter des Führers ist zwischen dem Reichsleiter der DAF ., Dr .
Robert Ley und dem Beauftragten der Technik und deren Or¬
ganisationen beim Stellvertreter des Führers , Pg . Dr . Todt ,
folgende Vereinbarung zustande gekommen:

1 . Um das Zusammenwirken der DAF . mit den Dr . Todt un¬
terstellten technischen Organisationen sicherzustellen , wird mit so¬
fortiger Wirkung ein Amt für technische Wissenschaft der DAF .
errichtet .

2 . Zum Leiter des Amtes ist der Hauptamtsleiter Dr . Todt
bestellt.

3 . Das Amt hat die Aufgabe , alle Anordnungen zu erlassen,
welche eine Förderung der technisch-wissenschaftichen Arbeit er¬
möglichen.

4 . Diese Anordnungen werden Zug um Zug erlassen und bewe¬
gen sich im Rahmen der Verordnung des Führers vom 24 . Ok¬
tober 1934.

Damit ist ein weiterer Schritt in der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit in Technik und Wirtschaft getan , der zweifellos
für die Entwicklung der DAF . und der technischen Wissenschaft
von großer Bedeutung sein wird .



18. September erfolgt die Weiterreise nach Florenz und am
20. September nach Rom , wo ein dreitägiger Aufenthalt vor¬
gesehen ist . Die Hitler -Jungen werden Lei dieser Gelegenheit
auch von dem italienischen Staatschef Mussolini empfangen
werden . Die Rückfahrt geht über Bologna und Mailand nach
München . Die Heimkehr, die voraussichtlich am 28 . September
erfolgt , wird mit einer Feierstunde am Mahnmal abgeschlossen .

Die 150 Hitler - Jungen haben sich vor der Abreise eine Woche
lang in Dachau aufgehalten , wo ein besonders eingerichteter
Vorbereitungskursus für die Reise stattfand . Der Reichsjugend¬
führer , der mit seinem Stellvertreter die Jungens in Dachau be¬
suchte, richtete dort eine Ansprache an sie . Er wies darauf hin ,
daß es sich bei der Jtalienfahrt nicht um eine reine Vergnü¬
gungsreise handle . Auf ihrem ganzen Wege durch Italien müh¬
ten sie immer dessen eingedenk sein , daß alle Augen auf sie ge¬
richtet würden , und daß der Eindruck, den sie hinterliehen , der
Eindruck Deutschlands sei.
i , -

144 Tote. 3718 Verletzte
Der Reichs- und preußische Verkehrsminister gibt bekannt ,

daß in der vergangenen Woche im Reich 111 Tote , S718
Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs zu beklagen sind .

Handelsmiuister Baslid in Berlin
Berlin , 15 . Sept Der französische Handclsminister Vcistid , be¬

gleitet von seinem Kabincttschef Benedetti und dem Finanzin¬
spektor Alphand ist Dienstag morgen auf der Rückreise von
Warschau,vach Paris zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetrof¬
fen, um dem mit der Führung der Geschäfte des Reichswirt -
schaftsministsriums beauftragten Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht einen Besuch abzustatten . Er wurde bei seiner Ankunft
von Vertretern des Auswärtigen Amtes , des Reichswirtschafts -

- ininisteriums und der Reichsbank sowie der französischen Bot¬
schaft begrüßt .

Wieder „NeiHskrtLMMchi "
In einer gemeinsamen Verordnung des Reichskriegsministers

und des Reichsjustizministers stnü die notwendigen Aussiih -
rungsanordnungen zum Gesetz über die Wiedereinführung des
Obersten Gerichtshofes der Wehrmacht ergangen . Darnach heißt
das Oberste Gericht der Wehrmacht Reichskriegsgericht . Die
Kriegsgerichte sind Gerichte erster Instanz , die Oberkriegsgerichte
Gerichte zweiter Instanz . Der Gerichtsherr erster Instanz hat die
Gerichtsbarkeit über die Angehörigen der Dienststellen , die seiner
Befehlsgewalt unterstehen Die Wehrpflichtigen des Veurlaub -
tenstandes unterstehen der Gerichtsbarkeit oes Gerichtsherrn
ihrer Ersatzdienststelle. lieber das Reichskriegsgericht , dessen Sitz
in Berlin ist, teilt die Verordnung mit , daß an der Spitze des
Reichskriegsgerichts als Präsident ein General oder Admiral
im Rang und Dienststellung eines Kommandierenden Generals
steht .

Ausländische Arbeitnehmer in Deutschland
Rach einer Statistik der Reichsanstalt sind in der Zeit vom 1.

April 1935 bis 3. März 1936 rund 29 000 Arbeitskarten und
198 000 Befreiungsscheine für ausländische Arbeitnehmer aus¬
gestellt worden . Die Gesamtzahl der ausländischen Arbeitnehmer
in Deutschland beträgt etwa 227 000 . wovon rund 80 000 Frauen
find . Gemessen an der Gesamtzahl unserer Beschäftigten handelt
es sich hier um einen winzigen Bruchteil , der durch besondere
Verhältnisse und Notwendigkeiten bedingt ist . Vielfach beruht
diese Tätigkeit auf Gegenseitigkeit, und entsprechende deutsche
Arbeitnehmer genießen jenseits der Grenzen gleiche Vergünsti¬
gungen . Weiterhin handelt es sich in vielen Fällen um Auslän¬
der , die schon seit Jahrzehnten in Deutschland ansässig sind . Am
stärksten ist die Zahl der ausländischen Arbeitnehmer mir 50 000
in den landwirtschaftlichen Berufen Wenn man bedenkt, daß al¬
lein die Zahl der landwirtschaftlichen Wanderarbeiter früher in
die Hunderttausende ging , dann erkennt man , in wie starkem
Maße die Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer einge¬
schränkt worden ist. An zweiter Stelle stehen die häuslichen
Dienste mit fast 19 000 ausländischen Beschäftigten , dann folgen
die ungelernten Arbeiter mit 17 000 , die Metallindustrie und
das Spinnstoffgewerbe mit je 16 000 . Nach Aufenthaltsgebieten
gegliedert gibt es im Rheinland mit 31000 die meisten auslän¬
dischen Arbeitnehmer , dann folgen Sachsen mit 33 000 , Branden¬
burg mit 31000 und Bayern mit 28 000 Am geringsten ist ihre
Zahl in Hessen mit rund 5500, in Pommern mit 5600 uni? in
Ostpreußen mit 9000.

Warnung vor Betteten
der Plattformen der Eisenbahnwagen

In der letzten Zeit haben sich mehrere , zum Teil tödliche Un¬
fälle ereignet , weil Reisende, besonders in den sonntäglichen
Abendzügen, sich ohne Grund und ohne Erlaubnis des Zugper¬
sonals auf den Plattformen der Eisenbahnwagen während der
Fahrt aufgehalten haben . Wir warnen daher aufs dringendste
vor einem solchen Verhalten und weisen darauf hin , daß der
Verkehr in den Zügen von Wagen zu Wagen nur gestattet ist,wenn die Wagen untereinander durch Faltenbälge verbunden
find oder wenn die Wagen Uebergangsbrücken mit seitlichen
Scherengittern haben und wenn die Uebergangsbrllcke herunter¬
gelassen und eingeklinkt sind . Die Uebergangsbrücken dürfen
nicht eigenmächtig durch die Reisenden heruntergelassen werden .Der Aufenthalt auf der Plattform der Wagen ist nur mit Zu¬
stimmung des Zugpersonals erlaubt . Dis Erlaubnis dazu darf

Erden , wenn der Andrang der Reisenden so stark
ist , daß die Besetzung der Plattform nicht zu umgehen ist und
wenn Absperrgitter vorhanden sind .
i - -

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

Ersetzt : Den Studienrat Veuttner an der Lehrerbildung
MK " an die Friedrich -List -Schule in Reutlingen , dt

Seyfried in Waldsee nach Ehingen a . D ., dt
8-» in Leutkirch nach Bad Mergentheim urden Reallehrer Maier m Balingen nach Leonberg .

eine Reallehrerinnenstelle am Königin -Olgl
Feuerba ^

" ^ ^ und an der Madchenrealfchule in Stuttgar
Ernannt : Den Regierungsrat Banzhaf . Vorsteber dlReichsbauamts Stuttgart , zum Oberregierungsbaurat , den N-

H a u b e r bei den Gefängnissen Heilbronzum Obersekretar bei dem Frauenstrafgsfängnis Eotteszell .In den Ruhestand : Regierungsrat Hagmann bei dem F
Landesfiimnzam ?

"^ ^ "' ^ erregierungsrat V o l l a ch e r bei dei

,
2?" V°reich d" Reichspostdirektion Stuttgart treten mit A !

^ - Monats September in den Ruhestand : Postamt,minm Stuttgart 18, Postamtmann Karl Schmidm Backnana und Obervostmeister Haug in Kornwejtheim .

Kirchliches: Prälat Vöhringerin Ludwigsburg seinem An¬
suchen gemäß in den Ruhestand verseht, die Pfarreien Rot am
See , Dek . Blaufelden , dem Repetenten Richard Haug am Stift
in Tübingen , und Zwerenberg , Dek . Calw , dem Religionslehrer
Hans Tag in Kirchheim-Teck übertragen ; dem kath. Stadt¬
pfarrer Hepp in Spaichingen der Eintritt in den Ruhestand
verwilligt . ,

Gaulagmig 1936 des NSLB . in Stuttgart
Reichstagung des Reichsvundes für deutsche Vorgeschichte in Ulm

Stuttgart , 15 . Sept . Während am 10 . und 11 . Oktober ds . Js .
in Stuttgart die diesjährige Gautagung des NS .-Lehrerbundes
stattfindet , wird gleichzeitig am Sonntag , den 11 . Oktober, der
Reichsbund für deutsche Vorgeschichte seine Reichstagung in Ulm
abhalten . Als Eeschichtslshrertagung des NS .-Lehrerbundes
wird diese Veranstaltung noch dadurch besondere Bedeutung er¬
halten , als auf ihr Reichsminister Darre und Reichsleiter Al¬
fred Rosenberg sprechen werden.

Zum 350. Geburistag vou Johann Valentin Andres
Stuttgart , 15 . Sept . Der 350 . Geburtstag des schwäbischen

Theologen , Dekans und Hofpredigers Johann Valentin Andreä
bildete vor kurzem den Anlaß zu zwei Gedenkfeiern. In der
einen umriß Stadtpsarrer Bessert Gestalt und Wesen dieses deut¬
schen Pfarrers , die sich vom Hintergrund der damaligen politi¬
schen und geistigen Geschichte Deutschlands in der Schilderung des
Redners voll Anschaulichkeit abhob . Die zweite Gedenkfeier fand
in gottesdienstlichem Rahmen in der Stiftskirche statt , wo Lan -
desbischof D . Wurm das Wesen der geschichtlichen Persönlichkeit
Andreäs mit dem lebendigen Gotteswort verband und für unsere
Zeit deutete.

Stuttgart , 15 . Sept . („ Haus der Technischen
Werke "

. ) Am nächsten Samstag , 19 . September, vormit¬
tags 11 Uhr , findet die feierliche Einweihung des „Hauses
der Technischen Werke" statt . Dieses neue Gebäude ermög¬
lichte nach der bereits im Jahre 1933 erfolgten organisatori¬
schen Zusammenfassung der drei Werke — Gaswerk , Elek¬
trizitätswerkund Wasserwerk — nunmehr auch deren räum¬
liche Zusammenlegung . Damit ist ein weiterer Schritt zur
Erreichung des gesteckten Zieles getan , die Energiewirtschaft
in Stuttgart nach einheitlichen und übergeordneten Grund¬
sätzen zu leiten und den Abnehmern damit aufs beste zu die¬
nen . Besonderes Interesse werden die im „Haus der Tech¬
nischen Werke" eingerichteten Ausstellunas- und Vorführ¬
räume für Gas, Strom und Wasser — die ^TWS . - Schau " —
linden .

Fellbach , 15 . Sept . (Transport eines Riesen¬
baggers .) Dieser Tage wurde bei Nacht vom Fellbacher
Bahnhof nach Aldingen ein 2500 Zentner schwerer Riesen¬
bagger auf Raupenbändern transportiert. Da dieser ge¬
waltige Koloß die ganze Straßenbreite einnahm, mutzte die
Straße von hier über Schmiden nach Neckarrems gesperrt
werden . Bei dem etwa vierzehn Stunden dauernden Trans¬
port verunglückte ein Arbeiter , der eine Hand in das Rä¬
derwerk brachte. Verschiedenem«! mutzten Baumäste und
Lichtleitungen entfernt werden . In Schmieden wurde an ei¬
ner engen Stelle eine Mauer umgedrückt. Das ungeheure
Gewicht des Baggers hatte auch Stratzenbeschädigungen zur
Folge. Der einer Baufirma gehörende Bagger wird zu den
Arbeiten am Neckarkanal benötigt.

Ludwigsburg, 15 . Sept . (Todesfall .) Am Sonntag
ist hier nach langem, schwerem Leiden Stadtpfarrer i . R.
Dr. phil. Reinhold Planck im 71. Lebensjahr gestorben . Er
war in Ulm als Sohn des bekannten schwäbischen Philo¬
sophen Karl Christian Planck geboren und hat sich mit sei¬
ner Schwester Mathilde Planck in Wort und Schrift lebhaft
für die Verwirklichung des auch aufs Politische stark einge¬
henden Lebenswerks seines Vaters eingesetzt. Er wurde
Pfarrer in Vronnweiler, wo er von 1895—1908 wirkte und
dann war er noch fast ein Vierteljahrhundert, 1908—1931,
Stadtpfarrer in Winnenden. Sein Wirken hatte einen aus¬
gesprochen sozialen Einschlag .

Mühlacker, 15. Sept . (Tödlich verunglückt .) Die
etwa 30 Jahre alte Anna Eschenbacher aus Knittlingen , die
im hiesigen Tonwerk beschäftigt war, wollte mit ihrem Bru¬
der mit dem Kraftrad zu ihrer Arbeitsstelle fahren . Ein
Kilometer vor Knittlingen kam ihnen ein Lastzug entge¬
gen . Offenbar wurde das Kraftrad von diesem gestreift .
Die Beifahrerin wurde unter den Anhänger geschleudert,
der ihr über den Kopf ging. Anna Eschenbacher war sofort
tot . Der Lenker des Kraftrads kam mit Schürfungen im Ge¬
sicht davon .

Nordheim » OA. Vrackenheim, 15 . Sept . (Jagdun -
fall . ) Der 61 Jahre alte verheiratete Bauunternehmer
und Kiesbaggerei-Jnhaber Heinrich Blatt verunglückte aus
der Jagd tödlich. Jäger fanden Blatt im Nordheimer Wald
in seinem Blute liegend vor . Er wollte einem Reh mit dem
Gewehrkolben vollends den Garaus machen und schlug mit
dem Doppelläufer, dessen einer Lauf noch geladen war, auf
das Reh ein . In diesem Augenblick entlud sich das Gewehr
und der Schutz ging Blatt in den Oberschenkel, wobei die
Schlagader durchschossen wurde , was den Tod durch Ver¬
blutung herbeiführte .

Kirchentellinsfurt, OA. Tübingen, 15 . Sept . (Seinen
Verletzungen erlegen . ) Letzte Woche stürzte der 53
Jahre alte Schreinermeister Johannes Renz mit feinem
Fahrrad; seine Verletzungen waren so schwer , daß er in der
Klinik in Tübingen starb.

Frutenhof, OA. Freudenstadt , 15. Sept . (Tödlicher
Sturz .) Die 63jährige Witwe Marie Schleeh von hier
wurde tot auf der Bühne ihres Hauses liegend aufgefunden.
Sie ist auf die untere Bühne abgestürzt .

Dietersweiler, OA. Freudenstadt , 15 . Sept . (Brand .)
Am Montag abend brach in dem Wohn- und Oekonomiege -
bäude der Barbara Frick auf bis jetzt ungeklärte Weise
Feuer aus . Der Feuerwehr und dem Motorlöschzug von
Freudenstadt gelang es, die unmittelbar angebauten Häu¬
ser zu retten .

Rottweil, 15. Sept . (M i l ch w e r k w i r d g eb a u t .) In
der Generalversammlungder BezirksmilchverwertungRott¬
weil eEmbH . wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , die Er¬
richtung des in Rottweil geplanten großen Milch - und But¬
terwerkes rn Angriff zu nehmen . Diese Molkerei soll dazudienen , die überschüssige Milch eines großen Gebietes, es
handelt sich um etwa 70 Gemeinden der Oberämter Sulz ,Oberndorf , Spaichingen und Tuttlingen aufzunehmen und
zweckmäßig zu verwerten. In erster Linie wird sie zusammennnt den Zweigbetrieben Schwenningen und Tuttlingen die
Trrnkmilchversorgung der Städte in der Südwestecke desLandes sicherstellen, zum anderen aber die in dieser Weise
nicht verwertbaren Milchmengen zu einwandfreier Molke¬
reibutter verarbeiten.

Ulm, 15 . Sept . (Eedenkblattfürdieauslands -
ivM ticheu Ulmer l̂ Das Muleum der Stadt Hirn ver¬

sendet dieser Tage an über 400 auslandsdeutfche Ulmer, von
denen die meisten in Amerika ansässig sind , als Gruß der
alten Heimat zum Tag des Auslanddeutschtums am 22 . Sep¬
tember dieses Jahres ein anziehendes Bild des beim Fischer¬
stechen geübten Bauer- und Bäuerinnentanzes . Das Gedenk¬
blatt, das die Unterschrift von Oberbürgermeister Förster
trägt, zeigt den altertümlichen Rathausplatz mit dem Mün-
sterturm im Hintergrund .

Herbrechtingen » OA. Heidenheim , 15 . Sept . (20 Schafe
verendet . ) In der letzten Woche hatte ein junger Schä¬
fer, der Schafe eines Herbrechtinger Schafhalters auf der
Hürbener Weide hütete , die Tiere einen Kleeacker abweiden
lassen . Am andern Morgen kam der Schäfer nicht wie üblich
zum Vesper und als man nach ihm sah , war er ausgerissen ,aber 20 Schafe fand man tot ; sie waren von dem Klee aus¬
gelaufen.

Heuchlingen , OA. Aalen, 15 . Sept . (Tödlicher Un¬
fall . ) Als der Arbeiter Bernhard Ohnewald mit anderen
Arbeitskameraden von Mögglingen nach Heuchlingen zu-
rllckkehrte , prallte er mit seinem Fahrrad auf einen Rand¬
stein auf und stürzte so unglücklich, daß er schwere Verletzun¬
gen davontrug, an deren Folgen er nach seiner Einlieserungins Kreiskrankenhaus Aalen am Sonntag mittag starb.

Not a. d. R .» OA. Leutkirch, 15 . Sept . (Bran d .) In der
Nacht brannte infolge Selbstentzündung des Futters das
Stall - und Scheuergebäude des Landwirts Josef Schädler
hier nieder . Die Eigentümer lagen im tiefen Schlaf, als
das Feuer um Mitternacht ausbrach . Der Viehbestand
konnte gerettet werden . Fünf Schweine, darunter zwei träch¬
tige Mutterschweine , verbrannten. Das ganze Gebäude mit
den großen Getreide - und Futtervorräten fiel den Flam¬
men zum Opfer . Der Schaden beträgt etwa 14 000 RM .

Vom Vodensee » 15 . Sept . (Euter Fischfang aufdem Untersee .) Während der Ober - und lleberlinger-
see in diesem Jahre ein ganz miserables Fangergebnis auf-
weisen , ist der Fischfang auf dem llnterfee zur Zeit nicht nur
befriedigend , sondern geradezu sehr gut. Er Ubertrifft die
normalen Fangergebnisse , vor allem ist der Hechtfang in
diesem Jahre außergewöhnlich aut.

Biberach , 15. Sept . (Vereinfürwürtt . Kirchen¬
geschichte .) Zum ersten Mal seit seinem Bestehen hielt
der Verein für württembergische Kirchengeschichteseine Jah¬
restagung in Oberschwaben ab . Der Fürsorge des Stadtvor¬
stands , Bürgermeister Hammer , der die Versammlung be¬
grüßte , sowie des Rechtsanwalts Schnapp , der die Führung
in der Stadtkirche und anderen geschichtlichen Bauwerken
übernahm , war es zu danken, daß die aus dem ganzen
Land , sowie aus dem benachbarten Bayrisch -Schwaben her¬
beigekommenen Teilnehmer sich in Biberach wohl fühlten
und einen lebendigen Eindruck von seiner geschichtlichen Ent¬
wicklung erhielten. Die Tagung wurde eröffnet von dem
Vorsitzenden, Dek. Dr. Nauscher-Heilbronn, der den Jahres¬
bericht gab . Prälat D . Dr Hoffmann-lllm begrüßte die
Teilnehmer im Namen des Oberkirchenrats und sprach dem
Verein die Anerkennung für seine die Heimat- und Kir¬
chengeschichte vertiefende und befruchtende Arbeit aus . Den
Hauptvortrag hielt der bekannte Oekolompad - Forscher Pro¬
fessor D . Ernst Staebelm -Bafel über „Erasmus und Oeko -
lompad in ihrem gemeinsamen und gegensätzlichen Ringen
um die Kirche Christi "

Friedrichshafen , 15 . Sept . (LZ . „ Hindenburg " ge -
landet .) Das Luftschiff „Hindenburg " ist Montag abend
um 18 .45 Uhr bei strömendem Regen von seiner Nürnberg-
Fahrt nach Friedrichshafen zurückgekehrt und um 20 .06 Uhr
bei direktem Querwind in völliger Dunkelheit auf dem
Flugplatz in Löwenthal glatt gelandet.

Aus dem Gerichtsfaal
Verurteilt wegen Fahrens mit zu hoher Geschwindigkeit
Stuttgart , 15. Sept . Das schwere Vsrkehrsunglück bei der Soli -

tude , das ein Menschenleben forderte und einen düsteren Schatten
auf die Stuttgarter Apothejertagung warf , fand sein Nachspiel
in einer Strafkammerverhandlung gegen die 29jährige Herta
Fasold in Schneeberg im Erzgebirge . Die Angeklagte war am 20.
Juni in Begleitung ihrer Freundin , einer Apothekersfrau , und
ihres eigenen Mannes , von der Solitude kommend , zur Apothe¬
kertagung nach Stuttgart gefahren . Dabei verfehlte sie infolge
zu später Orientierung die Linkskurve in die Rotenwaldstraße
und fuhr mit voller Wucht auf einen Baum auf . Die neben ihr
sitzende Freundin erlitt einen schweren Schädelbruch, dem sie
kurz darauf erlag . Auch sie selbst wurde erheblich verletzt , wäh¬
rend ihr Mann mit geringeren Kopfverletzungen und einer Ge¬
hirnerschütterung davonkam . Die Strafkammer legte der Ange¬
klagten eine angesichts ihrer Ortsfremdheit und ihrer mangeln¬
den Fahrtechnik zu hohe Geschwindigkeit zur Last und verurteilte
sie anstelle von einem Monat Gefängnis zu 300 RM . Geldstrafe .

Zusammenstoß mit der Straßenbahn vor Gericht
Stuttgart, 15. Sept . Der 28jährige Friedrich Busch in Stutt¬

gart hatte am 31 . Juli einen seinem Arbeitgeber gehörenden
Lastwagen vom Pragwirtshaus die Pragstratze abwärts nach
Bad Cannstatt zu fahren . In der irrigen Meinung , noch vor
einem die Pragstraße auswärts fahrenden Straßenbahnzug der
Linie 13 die Gleise überqueren zu können, fuhr er auf den Mo¬
torwagen auf und drückte dessen Vorderperron ein . Dabei wur¬
den der Führer des Wagens und zwei Fahrgäste verletzt . Einer
der letzteren starb fünf Tage später im Krankenhaus infolge des
Hinzutritts einer Embolie . Die Große Strafkammer verurteilte
den leichtsinnigen Fahrer wegen fahrlässiger Tötung , Körper¬
verletzung, Transportgefährdung und llebcrtretung der Reichs¬
straßenverkehrsordnung anstelle von zwei Monaten Gefängnis
zu 150 RM . Geldstrafe .

Gefängnis für rohe Tierquälerei
Göppingen , 14. Sept . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit :

Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich vor wenigen Tagen
ein 28 Jahre alter Stallschweizer von Pfullingen wegen Tier¬
quälerei zu verantworten . Er war bis Anfang Juli d . I . bei
einem Erbhofbauern im Kreis Geislingen bedienstet , wo er einen
Stall mit 14 Stück Großvieh und 20 Stück Jungvieh zu versorgen
hatte . Es war ihm zur Last gelegt , er habe das Vieh häufig mit
der Mistgabel gestochen und mit dem Eabelstiel , Besenstiel, Strie¬
gel, Melkstuhl oder sonst einem Gegenstand auf dasselbe derart
eingeschlagen, daß es vor Schmerz aufschrie, daß sich Geschwülste
und Striemen bildeten und das Blut herunterlief . Ferner habe
er das Vieh oft in den Holzschuhen , die er im Stall trug , gegen
den Leib gestaucht; auch habe er einem zweijährigen Rind die
Halskette derart einwachsen lasten, daß dadurch eine etwa
10 Zentimeter lange und 2,5 Zentimeter tiefe Wunde entstand ,die, wie er wußte , dem Tier große Schmerzen bereitete . Die
Hauptverhandlung ergab in der Hauptsache die Richtigkeit der
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen . Der Angeklagte vertei¬
digte sich damit , daß er vorbrachte , im Vorjahr von einem Stück
Vieh auf den Leib geschlagen worden zu sein und infolgedessen
eine schwere Eallenoperation habe durchmachen muffen, die ibm
immer wieder Schmerzen verursacht und ihn sehr nervös und reiz¬
bar gemacht habe. Gericht und Staatsanwalt machten dem A :>



geklagten klar , daß er deswegen absolut nicht das Recht habe,
das ihm anvertraute Vieh so unnötig zu quälen und roh zu miß¬
handeln . Der Eerichtsarzt bezeichnte ihn als vermindert zu¬
rechnungsfähig und gänzlich ungeeignet für eine Betätigung in
der Landwirtschaft . Das Schöffengericht Göppingen verurteilte
den Angeklagten im Hinblick auf die lange fortgesetzten rohen
Mißhandlungen , durch die der ganze Viehstand des Bauern samt
dem Milchertrag erheblich geschädigt worden war . zu der Gefäng¬
nisstrafe von zwei Monaten .. Von einer höheren Strafe wurde
nur mit Rücksicht auf die verminderte Zurechnungsfähigkeit und
bisherige Straflosigkeit des Angeklagten abgesehen Das Urteil
des Schöffengerichts Göppingen ist ein erneuter Beweis dafür ,
daß die deutschen Gerichte mit den schwersten Strafen Tierquäle¬
reien zu ahnden bestrebt sind.
1 . . . .

-

Lokales
Wildbad . den 16 . September 1936 .

Das Konzert in der Evangelischen Skadtkirche am letzten
ten Mrilrvoch fand e-in-e zwar nicht -gerade zahlreiche, aber
aufgeschlossene Hörerschaft. In einem Präludium -und emer
C :-aco-nu-a (aller, feierlicher Tanz ) von I . Pachelibel , einem
Vorläufer von I . S . Bach zeigte sich E . Armbrust als
pünktlicher Orgelspieler; namentlich die Etaco-nna , bei dih
aus einem einfachen, durchs ganze Stück fortlaufenden Bah -

lhsma von 6 Tönen eine lange Reche- von immer leben¬
diger -werdenden Variationen aufgedaul ist , forderte -ein be -
d-e-ulendes Maß van .-Fertigkeit . Die beiden ' Sonaten für
Geige von Händel -und Francoe -ur wurden von Konzert¬
meister Fliege vollendet schön vorgetrag -en . Wie mächtig
füllte das Instrument den großen Raum , besonders in den
getragenen Sätzen . Ein besonderes Erlebnis waren zwei
Stücke für Harfe von Händel, die Hafenarie aus dem Ora¬
torium „Esther" und eine Passacaglia (wie- die Ciaconna
ein alter kultischer Tanz ) . Gespannt folgten die Zuhörer
-dem Künstler , E . Schnaufer . Nach den von E . Armbrust
fein urid zart begleiteten Solostücken beschloß eine jubelnde
Fantasie -und Fuge für Orgel -von I . S . Bach 'würdig die
musikalische Feierstunde . — Besonders erfreulich 'an dem
Konzert löst die Zusammenarbeit des hiesigen Organisten und
zweier Mitglieder des staatlchen -Kurorchefters . Es ist fahr
dankenswert , daß ein so selten allein -gehörtes Instrument
wie die Harfe vor-geführt wurde , und es wäre zu wün¬
schen , daß dieses Konzert den Auftakt bilden möchte zu ei¬
ner Reche -ähnlicher. Sicher würde man auch gern -einmal
ein ' Cello hören , das doch nirgends so schön -klingt wie in
seinem - Kirchenvaum. Wäre es 'Nicht möglich , in Zukunft
regelmäßig — etwa 14tägig — solche musikalische Feier¬
stunden in den Sommersipielplan des Kurorchefters a -ufzu-
nehm-en ? Manche Kurgäste , die doch wahrlich nicht bloß
zum Vergnügen in Wi-kdbad weilen , wären zweifellos dank¬
bar für leine solche Bereicherung des Spiel -Plans . Z .

Verstehen Sie es. Wein zu trinken ?
Eine merkwürdige Frage — was ist beim Weintrinken schon

zu verstehen? Nun , wollen einmal sehen . Zunächst muß der Wein
kalt fein, nicht wahr ? Das ist richtig, aber schon hierbei wird
meist der erste Fehler gemacht . Der Wein wird oftmals viel
zu kalt getrunken . Die Temperatur des Weines darf sich keines¬
falls dem Gefrierpunkt nähern . Die richtige Kühlungsgrenze für
unsere guten weißen Weine liegt bei 10 Grad Celsius, für rote
Weine bei IS Grad Celsius. Bei stärkerer Kühlung „erschrickt"
der Wein und verliert den Duft und die Zartheit seiner „Blume " .
Der Wein soll auch , wenn er aus der frischentkorkten Flaiche
in das Glas gegossen ist , erst einige Augenblicke stehen , damit er
sich mit der Luft „vermählen " kann. Genießer setzen das Glas
sogar zunächst in eine leichte kreisende Bewegung , damit der Wein
sozusagen aufgelockert wird und seine ätherischen Oele frei wer¬
den. Wenn man dann nach dieser kleinen Zeremonie zum Trinken
kommt, dann soll man besonders den ersten Schluck nicht allzu
r'

äsch und durstig Hinunterstürzen , sondern man soll den edlen
Saft über die Zunge gleiten lassen , damit alle Eeschmacksnerven
den Genuß aufnehmen können. Selbst das Geräusch des Schlür -
fens ist hierbei unter Kennern erlaubt . Doch Kenner zu sein ist
gar nicht so einfach . Man muß das Gefühl dafür haben , die
Traubensorte , den Boden , die Landschaft, den Jahrgang und die
Pflege des Weines beurteilen zu können.

Die Preiswürdigkeit und die Güte des deutschen Weines er¬
möglicht es aber eigentlich jedermann , sich allmählich etwas von
dieser Kennerschaft anzueignen . Die Freude des Eenießens wird
hierdurch vervielfacht . Man versteht dann die liebevollen Be¬
zeichnungen, die den Weinen gegeben werden : daß sie raisig,
elegant oder zart , milde , lieblich, rund und mollig , oder aber
feurig , kräftig , nervig , stahlig und charaktervoll genannt werden.
Auch die eigentlichen Namen der verschiedenen Weine selbst spre¬
chen bekanntlich ihre eigene Sprache . Was soll man als Beispiel
nennen ? Etwa den Affentaler roten , Durbacher Llevner , Elot -
tertüler , Kaiserstühler , Ruländer , Müllheimer Reggenhag , Or-
tenauer , Waldulmer , Zeller roten oder wie sie alle heißen? Schon
diese und alle die anderen Namen der Weine machen Appetit .
Und das mit Recht. Denn nicht umsonst wird unser deutscher
Wein in hundert Liedern gepriesen, und wenn jetzt wieder die
Patenweine zum Ausschank gelangen , dann wird sich der Wein
sicherlich abermals manchen neuen Freund erringen .

NerchsinnMgstaiMg der deutschen Tischlermeister
Stuttgart , 11 . Sept . Der vom 16. bis 19 . September 1936 nach

Stuttgart einberusene 2 . Reichsinnungstag des deutschen Tischler¬
handwerks hat einen außerordentlichen Widerhall gefunden:
lieber 2000 Verufskameraden haben ihre Teilnahme bereits zu¬
gesagt, darunter Vertreter der befreundeten Innungen des Aus¬
landes . Aber auch für die württ . Oefsentlichkeit ist diese Ta¬
gung von außerordentlicher Bedeutung durch die Veranstaltung
der Ausstellung „Deutsches Wohnen" im Ausstellungsgebäuae
des Landesgewerbeamts . Diese Ausstellung wird in vorbildlicher
Weise die Einrichtung und Gestaltung des Heimes durch hand¬
werkliche Möbel zeigen. Gleichzeitig wird in der Schreinerfach¬
schule in Stuttgart eine Lehrschau veranstaltet , die einen wert¬
vollen lleberblick über die Erziehung des Nachwuchses im Tisch¬
lerhandwerk geben soll . Auf der in festlichem Rahmen statt ; in -
denden Kulturtagung wird dann die Bedeutung des Tischler¬
handwerks im Rahmen des Gesamthandwerks und damit in der
gesamten deutschen Wirtschaft gezeigt werden.

Kleise Nachrichte?- ass aller Wett
Deutsch - rumänische Wirtschafrsverhondlungen . Seit eini¬

gen Tagen werden in München Verhandlungen gefuhru zwi¬
schen einer rumänischen Wirtichaftsdelegation und dem

deutschen Regierungsausschuß für die Verhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Rumänien .

Der Führer und Reichskanzler hat dem chinesischen Regie¬
rungschef Marschall Tschiangkaischek aus Anlaß seines 50.
Geburtstages telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche
übermittelt .

König Eduard Vlll . traf Montag abrnd auf dem Flug¬
platz Fairey ein . Er begab sich auf weitere vier Wo . cn
nach Schloß Valmoral in Schottland , von wo er voraussicht¬
lich Anfang Oktober nach London zurückkehren wird .

Nachtfrost in Schlesien. Nachdem bereits in den letzten
Tagen im schlesischen Flachland Bodenfröste ausgetreten wa¬
ren und in den Kessellagen der Gebirge sich Nachtfrost ein¬
gestellt hatte , sind nunmehr auch in den Vorbergen und im
Flachland die ersten Nachtfröste aufgetreten . Görlitz und
Steinau verzeichneten in der Nacht zum Dienstag Tempe¬
raturen bis zu 2 Grad unter Null .

Rimdttmk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 17. September :
9 .36 „Die letzten Einmachgläser werden gefüllt "

10 .00 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 „Frauen in den besten Jahren "
17 .30 „Haus des Geistes und der Geister"
18 .00 Musik zum Feierabend
19 .00 Nach München : Große Parade des 5 . Armeekorps
19 .30 Musikalisches Zwischsnprogramm
19 .10 Aus Karlsruhe : „Echo aus Baden "
20 .10 „Gezupft und gesungen"
20 .10 „Der Fähnrich Seydlitz"
22 .15 18. Internationale Sechstagefahrt
22 .30 Lieder
22 .15 Aus Berlin : Tanzmusik
21 .00 Aus Frankfurt : Bunt ist die Welt der Oper .

Freitag , 18. September :
19 .00 „650 Jahre Zeppeline "
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 „Das Bernsteinelfchen"
17 .30 Kompositionen von Karl Eichhorn
18 .00 „Vor 1000 Jahren "
18 .30 11 . Offenes Liedersingen
19 .00 „Dreimal täglich"
19 .15 „Erzeugungsschlacht"
20 .10 „Die deutsche Rebe"
21 .10 Tanzmusik
22 .15 18. Internationale Sechstagefahrt
22 .30 Unterhaltungskonzert
21.09 Nach Frankfurt : Nachtmusik . s

Samstag , IS. September :
10 .00 Fliegergeist im neuen Deutschland
12 .00 Aus Karlsruhe : Buntes Wochenende '
15 .00 „Mädel auf Fahrt durch Finnland "
15 .30 . „Jungmädel an der Reichsautobahn "
15 .50 Ruf der Jugend !
16.00 Aus Leipzig : „Froher Funk für Alt und Jung "
18,00 Achtung! Achtung! Sie hören den „Tonbericht der Woche "
18 .30 „Berühmte Dirigenten "
19.00 Lieder deutschen Reiterei "
20 .10 „Jahrmarkt der Eitelkeiten "
21 .20 „Ja , ja , der Wein ist gut"

. .
22 .16 18. Internationale Sechstagefahrt
22 .20 „Ja , ja , der Wein ist gut"
23 .15 Zur Unterhaltung
21 .00 Aus Frankfurt : „Es wird getanzt und gelacht, bis zwei

Stund ' nach Mitternacht ".

Fußball
JE . Sprollenhaus — SpV . Enzklösterle 8 : 2 .

Das 'erste Verba -nds-pi-el ko-rmte Spr . gegen seinen Loka -l -
g-e-gwe-v. EnMösterile 'überlegen 'gewinnen . Wären 'alle T-or-
müglichkeften — rmd deren Mb es 'mehr -als genug — -aus -
genützt worben , so hülle E . unbedingt mil einer zweiftel-
'rigen TorzHfer' das Spielfeld -verlassen müssen.

U-eber den Spielverlauf wäre Air berichten : >
'Sprollenhaus -finde 1 sich 'gleich gal zusammen -und Inder ,

2 . Minute verlanget der Milielsiümner eine Vorlage des
Mittelläufers mit . Kopfball ins Ton Eine feine Leistung .

Wenig später begeht ein Verteidiger non E . ein grobes
Faul an dem durchgebrochenen Halblinken . Den berechtig -
cerl EHmetisr schießt der Halblinke platzierit eiü . Nach Welser
2 :0 -FührNng wird Spr . -gleichgültig -und läßt -sich non E .
in seine -Spielhälste düngen . Ein angeschossenes Hände
ahndet Der Schiedsrichter -unve-rständAcherweise -mit einem
Elfmeter gegen Spr . Ein Tor wird dadurch aufgeholt.
Kurze Zeit -später führt ein 'unnötiges Faul zum zweiten
Elfer -gegen Spr . und E . erzielt durch diesen den Ausgleich.

Spr . stellt jetzt um . Der linke Verteidiger geht -als Halb¬
linker in den Sluntz während der seitherige Halblinke Ver¬
teidiger wird . Gleich kommt ein frischerer Zug in den ein¬
heimischen Sturm . Es dauert auch nicht lange -und der
Halblinke verwandelt , 'eine Flanke von rechts direkt aus der
Lust zum dritten Tor für Spr . Noch vor Halbzeit schießt
Spr . durch seinen Mittelstürmer das 4 . Tor . Mit 4 :2 rveq>
den die Seiten gewechselt . Nach dem Wechsel beherrschtSpr .
das Spielgeschehen gang eindeutig . Ein wunderbarer Krafi-
schuß des Halblinken führt zum ö . Tor . Der -Rechtsaußen
-macht ein weileris Tor und der Mittel -stürm -er köpft ech
die Torzahll dadurch auf 7 erhöhend . Den Abschluß des
Topschiehens brachte ein scharfer Schuß des Halblinken.
AM Nemüh-ungen , eine zweistellige Torziffer zu erreichen,
scheiterten . Der Schiedsrichter K-aupp -Schwarm ist -ein
Mann , der sicher wohl ein gemütliches 'Freundschaftsspiel
leiten kanu , aber einem fchahfen und harten Punktkampf
nicht vorftehen kann . Er fällte: manche -Entscheidung, die
KoipGchütteln unvermeidlich machte. Auch weiß er scheints
nicht , daß es -eine Regel 17 — die -Vorteilsregel gibt .
Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagbiati
Wiidbader Badblatt, Wildbad im Schwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA . 8 . 3K. 735 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig.

KreizeiMmkeiiMsWe
Angebote an Wilhelm Schulze,

Wildbad, Papierfabrik.

KMeüeiA -.»e0s « iM

Msteiier - MIiel
ßßS I* , rieb , der -chotbeke

ilkmMäMchen
kls^arcnl « nko °gee!
o Sias I .rs ii -x- r . - o

kriMe Med«
Donnerstag früh

Kabliau und Kabliaufilet

Frische Bücklinge

Perlkaffee . 125 z SO
Malzkaffee . . 125 z SS

und S °/o Rabatt

IksMLKsrk
Tel . 383

Wjläbnä , ) 6 Zeptember 1936.

^ N2S ! g6

DiekersLkiüttert Zeden wir Vsrivnnäten,
ftrcunäen unä Leknnnten äie trsunxss bincti-
ricstt, äaL meine liebe lstau, unsere herzens¬
gute lVlutter, Zcbv/ester, Lcbv/üZerin unä Tante

Kspolins i<lsus
gsb . Lsvinisä

nncst kurzem , schwerem I^eiäen , im Alter
von 36 änkren, nm vienstax krük 2 tlkr
uns äurck äen loä entrissen ivliräe .

siiumens äer trnuernäen Mnlerbiiebenen :
Oer krobsnt KIsus

mit Kinclsnn .

keerciiMNss am vonnerstNA nuLbmittag
3 vbr , Nnläkrieäkok.

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

Peppicftligus Vur ^ ftsrä
pforrlieim / veimlin^str. 15

Grosses bager in

Teppicben — stsuter — Vollsten —
Oiwsnäecken — Tisebäecken — iftilet-
äeckcben — LcLskissen — Osräinen
Oekorntionsstotken — Ltores — Zpsnn-
stoffe — ksäemstten
ru clen billchslen Preisen . Lieferung krsnko klsus .

Worauf es bei Ihren
Oruckarbciten ankommt

Originell unS werbekräftig im
Entwurf

Hannonifch abgestimmt in Papier,
Schrist und Farbe

Sauber und einwandfrei im Druck

Vorteilhaft in - er Preisgestaltung

Druckerei - es Wildba - er Tagblatt
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